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 Vere in  Rega lo  –  H i l f e  zur  Se lbs th i l f e  in  E cuador 

«Wir sind weiterhin auf Erfolgskurs»
Am 9. März reisten die «Re-
galos», Liselotte Wespe, Alt-
stätten, Renate Nett, Balgach, 
und Günter Ehringer, Heer-
brugg, wie immer auf eigene 
Kosten nach Ecuador, um an 
ihren Einsatzorten in der  
Abgeschiedenheit der Anden 
auf 3250 bis 3600 m ü. M. 
nach den Fortschritten ihrer 
neuen und nach dem Rech-
ten der bereits bestehenden 
Projekte zu sehen.

Schwerpunkt dieser Reise war die auf­
wendige Nachbesserung des Trinkwas­
serprojekts in Llactapamba. Um allen 
Kriterien eines solchen Projektes ge­
recht zu werden, mussten die Rheinta­
ler einen ausgewiesenen Fachmann mit 
langjähriger Erfahrung zuziehen. 
Oberstes Gebot war nicht nur Trinkwas­
ser für alle, sondern auch die Erfüllung 
der gesetzlichen Anforderungen, Hy­
giene, Sicherheit, technische Über­
schaubarkeit, interne Organisation und 
Ausbildung von Indigenas für die Zu­
kunft. Aus Gründen der Wertschätzung 
mussten sich die Indigenas mit 10 $, die 
in der Gemeinde reinvestiert werden, an 
den Wasseruhren beteiligen. Diese sor­
gen für die Kontrolle des Verbrauchs. 
10 Kubikmeter Wasser pro Monat kos­
ten 1 $. Wer mehr braucht, bezahlt mehr. 
Auf diese Weise wurde für die Zukunft 
ein selbsttragendes Projekt in Eigen­
verantwortung geschaffen und über­
geben.

Ein beeindruckendes Dorffest, den  
Rheintalern zu Ehren, hat die Herzen 
von «Mama Liselotte», «Mama Renate» 
und «Señor Günter», wie die Helfer lie­
bevoll genannt werden, sehr bewegt und 
höher schlagen lassen. Von den Kinder­
gartenkindern bis zu den Erwachsenen 
waren alle auf den Beinen und machten 
in ihren farbenprächtigen Trachten bei 
zahllosen Reigen und beim Umzug 
durchs Dorf mit.

Beim offiziellen Teil mit vielen Re­
den, Hymne und Ehrungen waren die 
Rheintalerinnen im Zentrum des Ge­
schehens. Es wurde tief empfundener 
Dank für das Trinkwasserprojekt zum 
Ausdruck gebracht, und ein festliches 
Mahl nach indigener Art bildete den Ab­
schluss.  

«Huarmi Huasi» – Begegnungshaus
Dieses Haus ist nach der Erneuerung 

des Daches und der Ausstattung mit ge­

nügend Möbeln, einem Webstuhl, einer 
Nähmaschine und einer kleinen Küche 
für viele Anlässe im Mittelpunkt des 
Dorfes San Antonio de Alao geworden. 
Dreimal wöchentlich finden dort Alpha­
betisierungskurse für rund 50 ältere In­
digenas statt. Meist sind es Frauen. Die 
Begeisterung ist ihnen anzumerken!

Die Webkurse sind soweit gediehen, 
dass in Folgekursen mit Musterweben  
begonnen werden kann. Dreimonatige 
Nähkurse werden parallel dazu angebo­
ten. Auch hier konnten die Rheintaler 
eine Annäherung und Öffnung der In­
digenas im gegenseitigen Kontakt ver­
spüren. «Ein Zeichen des Dankes und 
des Vertrauens», meinten sie. Solche 
Anlässe werden von den Leuten auch 
dazu benützt, ihre Probleme zu offen­
baren und Wünsche zu äussern. Dieses 
Jahr ging es um ein Bewässerungssys­
tem für besseren Ertrag auf den Äckern, 
besonders in der Trockenperiode. 
Gründliche Abklärungen durch den be­
währten Wasserbauingenieur sind im 
Gange.

Tranca Shulpuj
Ein Kurzbesuch in dieser Gemeinde 

hat ergeben, dass die von «Regalo» er­

baute Schule und der ihr angegliederte 
Kinderhort in einem gepflegten Zustand 
und gut besucht ist. Jedoch liessen ei­
nige Bemerkungen der schwer geprüf­
ten Indigenas aufhorchen, was ihre Zu­
kunft noch bringen möge.

Guarguallá
Hier wird eine von Reinhold Messner 

seinerzeit gegebene Empfehlung in die 
Tat umgesetzt. Am Rande des Sangay 
Nationalparks entsteht eine Öko-Touris­
musstation für 16 bis 18 Personen, um 
Arbeit in diese wunderschöne Gegend, 
die abseits von der allgemeinen Wert­
schöpfung liegt, zu bringen. Dieses Pro­
jekt, das auch Wissenschaftlern Unter­
kunft  bieten wird, soll verhindern, dass 
die jungen Indigenas abwandern und vor 
allem auch, dass das enorme Naturwis­
sen und die Kenntnisse über den Park 
selbst verloren gehen.

Leider hat lang anhaltender Regen 
den Bau stark verzögert und nur die fer­
tigen Fundamente gaben eine Vorstel­
lung von der Grösse des zukünftigen 
Projekts, das aus zwei Teilen bestehen 
soll – Küche/Aufenthaltsraum und 
Schlafraum/Sanitäranlage.

Initiative wird hier grossgeschrieben, 

denn eine junge Frau besucht eine Tou­
rismusschule und ein junger Mann lernt 
Koch. In Riobamba. Das sind gute Vor­
zeichen, die hoffen lassen! Ein gemein­
sam verfasster Vertrag hält alle wesent­
lichen Punkte wie Nutzung, Pflege, Ver­
teilung der Einkünfte und Besitzstand 
für die ersten fünf Jahre fest, damit 
beide Parteien mit Vertrauen und Hoff­
nung in die Zukunft blicken können.

«Regalo» möchte diesen Bericht zum 
Anlass nehmen, all jenen von ganzem 
Herzen zu danken, die mit Spenden und 
Unterstützung geholfen haben, diese 
Projekte zu verwirklichen.� ge. 

www.regalo-ecuador.org

Spenden jederzeit 
willkommen

Der Verein Regalo unterhält ein 
Spendenkonto bei der Raiffeisen­
bank Mittelrheintal, 9436 Balgach, 
Postcheckkonto Nr. 90-3031-2, 
IBAN: CH76 8131 9000 0085 
39547. Spenden nimmt jederzeit 
auch der Verein Regalo, «Hilfe zur 
Selbsthilfe in Ecuador», Postfach 
123, 9436 Balgach, entgegen.� ge.

Zu Ehren der Gäste aus dem Rheintal wird in Llactapamba ein Fest gegeben. � (Fotos: pd.)

Für ihren Einsatz für das Trinkwasserprojekt wurden öffentlich geehrt 
(von links): Renate Nett, Günter Ehringer und Liselotte Wespe.

Geschützter Trinkwasser-Verteiltank.

Während vier Jahren haben die Frauen des evangelischen Missionskrei-
ses von St. Margrethen 13 000 Franken für das Trinkwasserprojekt gesam-
melt und werden für ihre Leistung mit dieser Widmung ausgezeichnet.

Das im Aufbau befindliche Öko-Tourismusprojekt in Guarguallá.


